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Walker Review 

 
Empfehlungen z ur  S t ä r k ung d er  C o r po r a t e G o v er na nc e i n b r i t i s c hen 

B a nk en und  a nd er en F i na nz i ns t i t ut en 
 
Die britische Regierung hat im Februar 2009 Sir David Walker, den früheren Chairman von Morgan 
Stanley  I nternational, beauftragt, die Corp orate G overnance in der britischen B ankindustrie z u 
bew erten und E mp fehlungen z u ihrer V erbesserung z u verfassen.  I m A p ril w urde der A uftrag auch  
auf andere Finanz institute erw eitert.  I m ersten B eratungsp ap ier des sog.   „ Walker Review  of 
Corp orate G overnance of U K  B anking I ndustry “  w urden 3 9 E mp fehlungen für bö rsennotierte B anken 
und andere Finanz institute ( B O FI ) formuliert.  Diese sollen die E ffektivitä t der B oard-T ä tigkeit und 
vor allem des Risikomanagements erhö hen.  Darüber hinaus soll die V ergütungsp olitik in 
U nternehmen besser beaufsichtigt w erden, vor allem durch Stä rkung der Rolle von 
V ergütungsausschüssen.  Die E mp fehlungen z ielen auch darauf ab, institutionelle I nvestoren z u 
ermutigen, eine aktivere Rolle in ihrer Funktion als E igentümer z u übernehmen.  Schließ lich sollen 
die sog.  B est P ractice G rundsä tz e national und international verbreitet und imp lementiert w erden.   
 
Stellungnahmen z um B eratungsp roz ess kö nnen bis z um 1 .  O ktober 2009 abgegeben w erden.   
 
Der vollstä ndige Rep ort ist unter http : / / w w w . hm-treasury . gov. uk/ w alker_ review _ information. htm 
abrufbar.  N achfolgend finden Sie die 3 9 E mp fehlungen in einer nicht offiz iellen Ü bersetz ung.     
 
 

 
1 .  A u s b i l d u n g  u n d  F o r t b i l d u n g   

Der B O FI -B oard soll den nicht-geschä ftsführenden Direktoren ( N E Ds) regelmä ß ige, 
themenbez ogene Fortbildungen anbieten.  Damit soll sichergestellt w erden, dass sie das Wissen 
und das V erstä ndnis für die G eschä ftstä tigkeit des Finanz instituts erhalten, die für eine 
effektive Mitarbeit im B oard benö tigt w ird.  Die entsp rechenden Maß nahmen sollen individuell 
auf den einz elnen N E D z ugeschnitten w erden;  der B O FI -V orsitz ende ist für die E ffektivitä t der 
Maß nahmen z ustä ndig.  

 
2 .  I n t e r n e  U n t e r s t ü t z u n g   

Der B O FI -B oard sollte die N E Ds bei ihrer T ä tigkeit im B oard unterstütz en.  Dabei sollen alle 
Fragen beantw ortet w erden, die im Z usammenhang mit dem G eschä ftsbetrieb entstehen, d. h.  
unabhä ngig davon,  ob sie im Rahmen des regulä ren oder auß erhalb des B oard-P roz esses gestellt 
w erden.  

 
3 .  Z e i t l i c h e s  E n g a g e m e n t  

N E Ds sollen für ihre T ä tigkeit im B O FI -B oard mehr Z eit als in der V ergangenheit aufw enden.  
B ereits in der E rnennungsurkunde sollte eine z eitliche Mindestvorgabe von 3 0 bis 3 6  T agen p ro 
J ahr für T ä tigkeit in B oards von groß en B anken vorgeschrieben sein.  Dies w ird in manchen Fä llen 
daz u führen, dass die N E Ds nur noch begrenz t in anderen B oards tä tig sein kö nnen, d. h.  sie 
w erden bereits angenommene Mandate nicht beibehalten oder keine neuen Mandate eingehen 
kö nnen.   

 
4 .  D a s  b e h ö r d l i c h e  Z u l a s s u n g s v e r f a h r e n   

Die Financial Services A uthority  ( FSA ) soll im Rahmen ihrer laufenden Ü berw achung eines B O FI -
B oard einerseits ihre A ufmerksamkeit auf die Risikostrategie des B oard lenken und dabei die 
E rfahrung und anderere Q ualifikationen einz elner N E Ds berücksichtigen.  A ndererseits muss über  
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d ie R is ik os t rat eg ie hinau s  au c h d as  A ng eb ot  an A u s b ild u ng s - u nd  W eit erb ild u ng s maß nahmen 
ü b erp rü f t  w erd en ( Anme r k u ng :  s i e h e  a u c h  o b e n u nt e r  1 . )  

 
5.   D e r  Z u l a s s u n g s p r o z e s s  f ü r  N E D s  

K and id at en,  d ie v on einem BO F I -Board  f ü r d ie F u nk t ion d es  N E D  v org es c hlag en w erd en,  mü s s en 
im V orf eld  v on d er F S A  f ü r d ies e T ä t ig k eit  z u g elas s en w erd en.  D as  I nt erv iew  d er F S A  mit  N E D s ,  
s ollt e v on S enior Berat ern d u rc hg ef ü hrt  w erd en,  d ie s elb s t  ü b er E rf ahru ng en in Board s  od er au f  
b oard naher E b ene eines  ä hnlic h g roß en u nd  ä hnlic h s t ru k t u riert en U nt ernehmens  in d er 
j ew eilig en Branc he v erf ü g en.   

 
6 .  Tä t i g k e i t s b e s c h r e i b u n g  f ü r  N E D s  

N E D s  s ollt en im R ahmen ihrer T ä t ig k eit  in einem BO F I -Board  b ereit  u nd  in d er L ag e s ein,  d ie 
M aß nahmen d es  V ors t and s  z u m R is ik omanag ement  z u  hint erf rag en u nd  z u  p rü f en.  S ie s ollen s ic h 
v erg ew is s ern,  d as s  D is k u s s ionen u nd  E nt s c heid u ng en d es  Board  z u  R is ik of rag en au f  g enau en 
I nf ormat ionen ang emes s enen U mf ang s  b eru hen.  A ls  I nf ormat ions q u ellen k ö nnen au c h,  f alls  d ies  
v on d en N E D s  f ü r relev ant  od er not w end ig  erac ht et  w ird ,  ex t erne A naly s en u nd  I np u t  
herang ez og en w erd en.  

 
7 .  Z e i t a u f w a n d  d e s  V o r s i t z e n d e n  

V om V ors it z end en d es  BO F I -Board  s ollt e erw art et  w erd en,  d as s  er einen g roß en T eil s einer Z eit  
f ü r d ie G es c hä f t e d es  U nt ernehmens  au f b ring t ,  d . h.  w ahrs c heinlic h nic ht  w enig er als  z w ei 
D rit t el.  E s  s ollt e z u  Beg inn s einer T ä t ig k eit  k larg es t ellt  w erd en,  d as s  d er V ors it z  b ei Bed arf  
V orrang  hab en w ird  v or allen s ons t ig en g es c hä f t lic hen V erp f lic ht u ng en.   

 
8 .  E x p e r t i s e  d e s  V o r s i t z e n d e n  

D er V ors it z end e d es  BO F I -Board  s ollt e ü b er E rf ahru ng  in d er F inanz b ranc he v erf ü g en in 
K omb inat ion mit  nac hg ew ies ener erf olg reic her G es c hä f t s f ü hru ng s f ä hig k eit ,  d ie er in einer 
b ed eu t end en P os it ion im Board  erw orb en hat .  I m Z w eif el s ollt e d er Board  d en S c hw erp u nk t  au f  
d ie E rf ahru ng  in d er G es c hä f t s f ü hru ng  s et z en.   

 
9 .  D i e  R o l l e  d e s  V o r s i t z e n d e n  i n n e r h a l b  d e s  B o a r d  

D er V ors it z end e is t  v erant w ort lic h f ü r d ie L eit u ng  d es  Board .  E r s t ellt  in j ed er H ins ic ht  d es s en 
E f f ek t iv it ä t  s ic her u nd  g es t alt et  d ie T ag es ord nu ng  d er Board -S it z u ng  s o,  d as s  d en M it g lied ern 
au s reic hend  Z eit  z u r Bes p rec hu ng  s t rat eg is c her A s p ek t e z u r V erf ü g u ng  s t eht .  D er V ors it z end e 
s ollt e d ie D irek t oren z u r A b g ab e v on s ac hk u nd ig en u nd  k rit is c hen Beit rä g en z u  R is ik o- u nd  
S t rat eg ief rag en ermu t ig en u nd  d ies e au c h v on ihnen f ord ern.  E r s oll au c h d ie ef f ek t iv e 
K ommu nik at ion z w is c hen g es c hä f t s f ü hrend en D irek t oren ( E D s )  u nd  N E D s  f ö rd ern.  D er 
V ors it z end e mu s s  d af ü r S org e t rag en,  d as s  d ie D irek t oren alle I nf ormat ionen,  d ie s ie f ü r 
E rf ü llu ng  ihrer P f lic ht en im Board  b enö t ig en,  rec ht z eit ig  u nd  in p rä z is er u nd  v ers t ä nd lic her 
F orm erhalt en.  

 
1 0 . D i e  W a h l  d e s  V o r s i t z e n d e n  

D ie W ahl d es  V ors it z end en eines  BO F I -Board  s ollt e j ä hrlic h d u rc hg ef ü hrt  w erd en.   
 
1 1 . D i e  R o l l e  d e s  S e n i o r  I n d e p e n d e n t  D i r e c t o r  

D er S enior I nd ep end ent  D irec t or ( S I D )  s ollt e f ü r d en V ors it z end en als  eine R es onanz q u elle au s  
d em Board  ( s og .  S ou nd ing  Board )  f u ng ieren.  F ü r d ie M it g lied er d es  Board  s oll er als  
A ns p rec hp art ner f ü r d ie E v alu ieru ng  d es  V ors it z end en d ienen u nd  w enn erf ord erlic h,  au c h als  
V ermit t ler z w is c hen d en N E D s .  E r s ollt e au c h d er A ns p rec hp art ner f ü r A k t ionä re s ein,  w enn d ie 
K ommu nik at ion mit  d em V ors it z end en nic ht  s ac hg erec ht  w ä re.    
 



KPMG’s Audit Committee Institute 
 

 

ABCD 

© 2009 KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eine Konzerngesellschaft der KPMG Europe LLP und Mitglied des KPMG-Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, die KPMG 
International, einer Genossenschaft schweizerischen Rechts, angeschlossen sind. Alle Rechte vorbehalten.  
Die enthaltenen Informationen sind allgemeiner Natur und nicht auf die spezielle Situation einer Einzelperson oder einer juristischen Person ausgerichtet. Obwohl wir uns bemühen, 
zuverlässige und aktuelle Informationen zu liefern, können wir nicht garantieren, dass diese Informationen so zutreffend sind wie zum Zeitpunkt ihres Eingangs oder dass sie auch in 
Zukunft so zutreffend sein werden. Niemand sollte aufgrund dieser Informationen handeln ohne geeigneten fachlichen Rat und ohne gründliche Analyse der betreffenden Situation. 

 
12. E v a l u i e r u n g  d e r  B o a r d -T ä t i g k e i t  

Der B oa rd s ol l  s ic h  a l l e z w ei b is  drei J a h re einer f orma l en und umf a s s enden E v a l uierung  durc h  
ext erne Drit t e unt erz ieh en und einen B eric h t  ü b er die s t a t t g ef undene E v a l uierung  v erf a s s en. I n 
dies em B eric h t ,  der einen s ep a ra t en A b s c h nit t  im G es c h ä f t s b eric h t s  b il den s ol l t e,  s ol l  der B oa rd 
s eine A rb eit  und die des  Nominierung s - oder des  Corp ora t e-G ov erna nc e-A us s c h us s es  ( f a l l s  
v orh a nden)  b es c h reib en. F a l l s  ext erne Drit t e mit  der E v a l uierung  des  B oa rd b ea uf t ra g t  w urden,  
s ol l t e dies  eb enf a l l s  im B eric h t  v ermerkt  w erden. Der B eric h t  s ol l  a uc h  die A ng a b e ent h a l t en,  
ob ,  und f a l l s  j a  in w el c h er F orm b ereit s  g es c h ä f t l ic h e B ez ieh ung en z um ext ernen Drit t en 
b es t eh en.   

 
13 . I n h a l t  d e s  E v a l u i e r u n g s b e r i c h t s  

Der E v a l uierung s b eric h t  s ol l t e I nf orma t ionen ent h a l t en,  die a us  S ic h t  des  B oa rd w ic h t ig  und 
not w endig  s ind,  um den A nt eil s eig nern die G rundz ü g e des  E v a l uierung s p roz es s es  z u erl ä ut ern. 
Der B oa rd s ol l t e im B eric h t  a uc h  mit t eil en,  da s s  die K ennt nis s e und E rf a h rung en,  die der B oa rd 
f ü r den U mg a ng  mit  G es c h ä f t s ris iken und z ur E nt s c h eidung s f indung  b enöt ig t ,  in einem 
l a uf enden P roz es s  ident if iz iert  w erden,  eb ens o w ie der indiv iduel l e B eit ra g  und E ins a t z  der 
Direkt oren. Der B eric h t  s ol l t e a uc h  A ng a b en ent h a l t en ü b er die A rt  und den U mf a ng  der 
K ommunika t ion des  V ors it z enden mit  den H a up t a nt eil s eig nern.  

 
 
 
 
 
 
14 . R e a k t i o n  a u f  Ä n d e r u n g e n  i m  A k t i e n r e g i s t e r   

B oa rds  s ol l en s ic h ers t el l en,  da s s  s ie ü b er a l l e w es ent l ic h en Ä nderung en des  A kt ienreg is t ers  und 
die H int erg rü nde f ü r dies e Ä nderung en inf ormiert  s ind. S ie s ol l en a uf  die Ä nderung en,  f a l l s  
erf orderl ic h ,  ent s p rec h end rea g ieren. 

 
15 . R e a k t i o n  d e r  F S A  a u f  Ä n d e r u n g e n  i m  A k t i e n r e g i s t e r  

F ü r den F a l l ,  da s s  s ic h  innerh a l b  einer kurz en Z eit s p a nne erh eb l ic h e Ä nderung en im 
A kt ienreg is t er einer B O F I  erg eb en,  s ol l t e die F S A  die g röß t en A kt ionä re,  die ih re A nt eil e 
v erka uf t  h a b en,  kont a kt ieren und ih re B ew eg g rü nde erf ra g en. A uc h  s ol l t e v om B O F I -B oa rd die 
A us kunf t  eing eh ol t  w erden,  ob  und inw iew eit  v on dies em b ea b s ic h t ig t  w ird,  a uf  die Ä nderung en 
z u rea g ieren. 

 
16 . D i e  A u f t e i l u n g  d e s  C o m b i n e d  C o d e   

Der A uf g a b enb ereic h  des  F ina nc ia l  R ep ort ing  Counc il  ( F R C)  s ol l t e deut l ic h  erw eit ert  w erden und 
a uc h  die E nt w ic kl ung  v on B es t -P ra c t ic e-P rinz ip ien f ü r ins t it ut ionel l e I nv es t oren und F und 
M a na g er umf a s s en. Dies e A dres s a t en s ol l en die P rinz ip ien eig env era nt w ort l ic h  einh a l t en. 
Dies e neue A uf g a b e des  F R C umf a s s t  s omit  s ow oh l  die E nt w ic kl ung  v on L eit l inien,  die a uc h  a l s  
Corp ora t e G ov erna nc e Code b es c h rieb en w erden könnt en a l s  a uc h  v on „ P rinc ip l es  of  
S t ew a rds h ip “ .  

 
17 . P r i n c i p l e s  o f  S t e w a r d s h i p  

Die v on dem I ns t it ut iona l  S h a reh ol der Commit t ee ( I S C)  ent w ic kel t en B es t  P ra c t ic e-G runds ä t z e 
des  „ S t a t ement  of  P rinc ip l es -t h e R es p ons ib il it ies  of  I ns t it ut iona l  S h a reh ol ders  a nd A g ent s ”  
s ol l t en v om F R C ü b ernommen w erden und a l s  G rundl a g e f ü r die “ P rinc ip l es  of  S t ew a rds h ip ”  
dienen. Dies e V era nt w ort ung s ü b ert ra g ung  v erl eih t  den P rinz ip ien a uf g rund der U na b h ä ng ig keit  
und der A ut orit ä t  der F R C g röß ere ma t eriel l e B edeut ung . 

Die Rolle von institutionellen Anteilseignern: Kommunikation und  E ngagement 
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18. D i e  R o l l e  d e s  I S C  

Das Institutional Shareholders Committee (ISC) sollte die „P rinc ip les of  Stew ardship “ in 
Abstimmung  mit dem F R C als deren T rä g er j ä hrlic h auf  Basis neuer E rf ahrung en auf  ihre 
Ang emessenheit überp rüf en und einsc hlä g ig e Anp assung en v orsc hlag en.    

 
19 . Ü b e r e i n s t i m m u n g s e r k l ä r u n g  z u  d e n  „ P r i n c i p l e s  o f  S t e w a r d s h i p “  

F und Manag er und andere Institutionen, die v on der F SA z ur Abw ic k lung  v on 
Inv estitionsg esc hä f ten autorisiert sind, sollen auf  ihrer W ebsite erk lä ren, dass sie sic h z ur 
E inhaltung  der „P rinc ip les of  Stew ardship “ v erp f lic hten.  Sie sollen auc h bestä tig en, dass die 
G rundsä tz e im R ahmen ihrer Mandate aus dem Bereic h der L ebensv ersic herung en, R entenf onds 
und v on anderen w ic htig en K unden umg esetz t w erden.  In dem Beric ht soll das 
U msetz ung sv erf ahren besc hrieben und erlä utert w erden, w ie V erp f lic htung en, die sic h aus den 
P rinz ip ien erg eben, erf üllt w erden sollen.  F und Manag er oder institutionelle Inv estoren, die sic h 
z ur E inhaltung  der P rinz ip ien und der besc hriebenen Beric hterstattung  nic ht v erp f lic hten w ollen, 
sollen dies unter Ang abe v on G ründen ebenf alls auf  ihrer W ebsite erk lä ren.  

 
2 0 . V e r p f l i c h t u n g  z u  „ P r i n c i p l e s  o f  S t e w a r d s h i p “  a l s  B e s t a n d t e i l  d e r  B e s t  P r a c t i c e   

Die F SA sollte die V erp f lic htung serk lä rung  z ur E inhaltung  der „P rinc ip les of  Stew ardship “ z ur 
Best P rac tic e v on Institutionen erk lä ren, die z ur V ermö g ensv erw altung  Dritter bereits 
z ug elassen sind oder sic h im Z ulassung sp roz esses bef inden.  Im H inblic k  auf  eine ef f ek tiv e 
Auf sic ht sollte die Abg abe der E rk lä rung  auf  der „c omp ly  or ex p lain“ – Basis v erp f lic htend sein.   

 
2 1. „ M e m o r a n d u m  o f  U n d e r s t a n d i n g “  

Z ur U nterstütz ung  des k ollek tiv en E ng ag ements g eg enüber dem Board sollten die g rö ß ten 
L ang z eitinv estoren ein sog .  „Memorandum of  U nderstanding “ absc hließ en.  Dabei sollten f lex ible 
und unv erbindlic he R eg elung en v ereinbart w erden, beisp ielsw eise z ur L eitung  v on einz elnen 
Inv estitionsv orhaben, z ur V ertraulic hk eit und f ür ev entuell auf tretende Interessenk onf lik te.  Die 
F R C und die g rö ß ten britisc hen F und Manag er und institutionelle Inv estoren sollten p otentielle 
auslä ndisc he Inv estoren, w ie bsp w .  unabhä ng ig e V ermö g ensf onds oder R entenf onds aus dem 
ö f f entlic hen Sek tor daz u auf f ordern, sic h ebenf alls z u den „P rinc ip les of  Stew ardship “ und f alls 
sac hg erec ht, auc h z um „Memorandum of  U nderstanding “ z u bek ennen.   

 
2 2 . A u s ü b u n g  d e r  S t i m m r e c h t e   

Stimmrec hte sollen ausg eübt w erden.  F und Manag er und andere institutionelle Inv estoren 
sollten ihre Stimmrec htsausübung  und ihre Abstimmung sp olitik  auf  ihrer W ebsite bz w .  in einer 
anderen ö f f entlic h z ug ä ng lic hen F orm v erö f f entlic hen.  

 
 
 
 
 
 
2 3 . E i n r i c h t u n g  e i n e s  R i s i k o a u s s c h u s s e s   

Der BO F I-Board soll einen v om P rüf ung saussc huss g etrennten R isik oaussc huss einric hten, der den 
Board bei der Beac htung  derz eitig er R isik en und U msetz ung  der k ünf tig en R isik ostrateg ie 
überw ac ht und berä t.  Bei der Beratung  des V orstands z u R isik of rag en sollte der R isik oaussc huss 
auc h ex terne Q uellen und H inw eise berüc k sic htig en, w elc he die f inanz ielle Stabilitä t z um 
G eg enstand haben und f ür die R isik op olitik  eines U nternehmens v on R elev anz  sein k ö nnten - 
beisp ielsw eise solc he, die v on der Bank  of  E ng land und anderen v erg leic hbaren Stellen 
v erö f f entlic ht w erden  

Risikoüberwachung 
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24. C h i e f  R i s k  O f f i c e r  

Zur Unterstützung der Risikoüberwachung auf Boardebene sollte im  BO F I -Board ein C hief Risk 
O fficer ( C RO )  v ertreten sein. Dieser sollte sich am  Risikom anagem ent beteiligen,  dessen 
Um setzungsp rozess als oberste E bene unternehm ensweit überwachen und v on den einzelnen 
G eschä ftsbereichen v ollstä ndig unabhä ngig sein. Der C RO  sollte,  auß er an den C hief E x ecutiv e 
O fficer ( C E O )  und F inancial Director ( F D)  im  Rahm en der internen Berichtserstattung,  auch an 
den Risikoausschuss berichten. Bei Bedarf soll er sich direkt an den V orsitzenden des 
A usschusses wenden kö nnen. Die E ntlassung des C RO  soll einer v orherigen Zustim m ung des 
G esam t-Board bedürfen. Dadurch soll die A nstellung und die Unabhä ngigkeit des C RO  gestä rkt 
werden. Die V ergütung des C RO  soll v om  Board-V orsitzenden oder dem  V orsitzenden des 
V ergütungsausschusses bewilligt werden. 

 
25 . H i n z u z i e h e n  e x t e r n e n  S a c h v e r s t a n d s  

Der Risikoausschuss sollte für seine T ä tigkeit ex ternen I np ut hinzuziehen kö nnen und diesen in 
seine A naly sen und Beurteilungen einfließ en lassen. 

 
26 . Ü b e r p r ü f u n g  d e r  D u e -D i l l i g e n c e   

Beabsichtigt das Unternehm en eine strategische T ransaktion,  die eine A kq uisition oder 
V erä uß erung beinhaltet,  sollte der Risikoausschuss als eine M aß nahm e der G ood P ractice v or der 
E ntscheidung des Board über die T ransaktion die Due Dilligence für das V orhaben überp rüfen.  

 
27 . D e r  R i s i k o b e r i c h t  

Der Risikobericht des Risikoausschusses ( oder des Board)  sollte im  J ahresabschluss als 
gesonderter A bschnitt enthalten sein. Darin sollte die Risikostrategie des F inanzinstituts im  
Zusam m enhang m it dem  Risikom anagem ent erlä utert werden. A uch sollten die H aup trisiken 
beschrieben werden,  die der S trategie innewohnen und die dam it v erbundene Risikotoleranz des 
Unternehm ens. Der Bericht sollte die wichtigsten I nform ationen zum  Um fang und dem  E rgebnis 
der sog. S tress-T esting-P rogram m e enthalten. S chließ lich sollte der Bericht auch A ngaben 
enthalten zur Zusam m ensetzung des Risikoausschusses,  der A nzahl seiner S itzungen,  zur 
ev entuellen I nansp ruchnahm e und zur H erkunft ex terner A uskünfte. 

 
 
 
 
 
 
28 . D i e  R o l l e  d e s  V e r g ü t u n g s a u s s c h u s s e s  

Der A ufgabenbereich des V ergütungsausschusses sollte auf alle V ergütungsasp ekte 
unternehm ensweit m it besonderem  S chwerp unkt auf die innewohnende Risikogefahr 
ausgeweitet werden. 

 
29 . Ü b e r p r ü f u n g  d e r  V e r g ü t u n g s p o l i t i k  

Der V ergütungsausschuss sollte die V ergütungsp olitik und die G esam tv ergütung aller E Ds 
überp rüfen,  deren G esam tv ergütung im  v ergangenen bzw. im  laufenden J ahr bei 
Zugrundelegung der v orgegebenen A nreizstruktur,  die durchschnittliche V ergütung v on E Ds auf 
der gleichen E bene bei anderen Unternehm en überstiegen hat oder übersteigen kö nnte.  
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3 0 .  V o r g e h e n  b e i  ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e r  V e r g ü t u n g   

Der Vergütungsausschuss soll - f alls erw artet w ird,  dass die G esam tv ergütung einz elner E Ds die 
durchschnittliche Vergütung v on E Ds üb ersteigt - im  Vergütungsb ericht b estä tigen,  dass der 
A usschuss m it der Verknüp f ung der L eistungsz iele und den daz ugehö rigen Vergütungsstrukturen 
einv erstanden ist.  E r soll auch die den L eistungsz ielen und den Vergütungsstrukturen 
z ugrundeliegenden P rinz ip ien erklä ren.   

 
3 1 .  A n g a b e n  i m  V e r g ü t u n g s b e r i c h t  

Der Vergütungsb ericht soll die G esam tv ergütung v on „ üb erdurchschnittlich b ez ahlten“  E Ds in 
Bandb reiten auf z eigen.  J eder Bandb reite soll die A nz ahl der b etrof f enen E Ds  z ugeordnet 
w erden und die Bandb reite selb st sollte nach den Vergütungsb estandteilen F estv ergütung,  
Bonus-Z ahlungen,  langf ristige Vergütungsb estandteile und R entenz ahlungen auf geteilt w erden.  

 
3 2 .  P f l i c h t a n g a b e n  g e b i e t s f r e m d e r  K ö r p e r s c h a f t e n  

T ochterunternehm en auslä ndischer M uttergesellschaf ten m it H aup tgeschä f tssitz  in 
G roß b ritannien,  die b ei der F S A  als BO F I  z ugelassen sind,  sollen im  R ahm en ihrer 
Berichterstattung gegenüb er der F S A  A ngab en z ur Vergütung v on „ üb erdurchschnittlich 
b ez ahlten“  E Ds b eif ügen in der gleichen A rt w ie dies f ür in G roß b ritannien gelistete 
U nternehm en em p f ohlen w ird.  Die Berichterstattung soll an die U nternehm ensstruktur 
angep asst w erden und Details z u den im  E inz elf all m it der F S A  v ereinb arten A b w eichungen 
enthalten.  Diese v ereinb arten Besonderheiten sollen auch im  G eschä f tsb ericht des 
U nternehm ens enthalten sein,  das v erp f lichtet ist den G eschä f tb ericht b eim  C om p anies H ouse 
einz ureichen.  

 
3 3 .  A u s z a h l u n g s m o d a l i t ä t e n  

E s ist eine v erz ö gerte A usz ahlung der A nreiz v ergütung v orgesehen.  Diese soll p rim ä r als 
R isikoanp assungsm echanism us dienen.  Dam it soll die Belohnung v on Direktoren unab hä ngig v on 
der H ö he ihrer Vergütung in E inklang m it nachhaltiger L eistung geb racht w erden.  Die 
A nreiz v ergütung soll derart ausgestaltet sein,  dass z um indest die H ä lf te der v ariab len Vergütung 
in einem  G eschä f tsj ahr im  R ahm en eines langf ristigen Vergütungssy stem s f estgelegt w ird.   
K urz f ristig ausgerichtete v ariab le Vergütungskom p onenten sollen eb enf alls v erz ö gert ausb ez ahlt 
w erden.  Die A usz ahlung soll sich üb er einen Z eitraum  v on drei J ahren erstrecken w ob ei im  
ersten J ahr nicht m ehr als ein Drittel gew ä hrt w erden soll.  Bei f alschen E rklä rungen und 
F ehlv erhalten der Direktoren sollen die P rä m ien v om  U nternehm en z urückgef ordert b z w .  
z urückb ehalten w erden kö nnen.   

 
3 4 .  R ü c k l a g e v e r p f l i c h t u n g e n  

Z ur G ew ä hrleistung entsp rechender E igenb eteiligung v on E Ds m it durchschnittlicher und 
üb erdurchschnittlicher Vergütung am  U nternehm en,  das v on I hnen geleitet w ird,  sollen diese 
ihre G esellschaf tsanteile halten oder Bonusz ahlungen z urücklegen b is m indestens die H ö he ihrer 
G esam tv ergütung erreicht ist.  Die S um m e soll innerhalb  eines im  E rm essen des 
Vergütungsausschusses liegenden Z eitraum es angelegt w erden.  Bei Beendigung der T ä tigkeit 
sollen die A ktienop tionsrechte,  auß er auf grund soz ialer A sp ekte,  nicht z u einem  f rüheren 
Z eitp unkt ausgeüb t w erden kö nnen.   
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3 5 .  S t e l l u n g n a h m e  d e s  R i s i k o a u s s c h u s s e s  

Der Vergütungsausschuss sollte im  R ahm en d er F estlegung d er L eistungsz iele für d ie 
A nreiz v ergütung d er B oard -M itglied er eine unab hä ngige S tellungnahm e v om  R isik oausschuss 
einholen z u d er F rage, inw iew eit d en L eistungsz ielen sp ez ifische R isik en anhaften;  b ei 
M einungsv erschied enheiten sollte eine E ntscheid ung d es Vorsitz end en und  aller N E Ds 
herb eigeführt w erd en.  

 
3 6 .  B i l l i g u n g  d e s  V e r g ü t u n g s b e r i c h t s  

F alls d er unv erb ind liche B eschluss z ur B illigung d es Vergütungsb erichts w eniger als 7 5  P roz ent 
d er ab gegeb enen S tim m en erreicht, sollte sich d er Vorsitz end e d es Vergütungsausschusses, 
unab hä ngig v on d em  turnusgem ä ß en W ahlterm in, im  d arauffolgend en J ahr z ur W ied erw ahl 
stellen.    

 
3 7 .  P e n s i o n s z u s a g e n  

Der B ericht d es Vergütungsausschusses sollte aufz eigen, ob  d en einz elnen E Ds od er S enior 
E x ecutiv es üb er d ie b ereits z ugesicherten P ensionsleistungen hinaus w eitere P ensionsleistungen 
z ugesagt od er in A ussicht gestellt w urd en.  E s soll auch erk lä rt w erd en, ob  d er A usschuss d as ihm  
z ustehend e E rm essen ausgeüb t hat, d ie P ensionsleistungen im  laufend en J ahr generell od er für 
einz elne E Ds od er S enior E x ecutiv es z u erhö hen.  

 
3 8 .  B i l d u n g  e i n e s  „ C o d e  o f  C o n d u c t “ -G r e m i u m s  

Vergütungsb erater, d ie m it d er E rstellung d es E ntw urfs eines „C od e of C ond uct“ b eauftragt 
w urd en sollten ein G rem ium  b ild en, d em  nach d er F ertigstellung d es E ntw urfs d ie U rheb erschaft 
an d er end gültigen Version d es C od es z ugesp rochen w erd en soll.  Dieses G rem ium  soll d en C od e 
auf einer W eb site v erö ffentlichen, gem einsam  m it einer A uflistung v on B eratungsunternehm en, 
d ie sich z u d iesem  C od e b ek ennen.  A uch sollte eine Ü b erp rüfung und  A np assung d es C od es 
v orgenom m en w erd en, w enn d ies aufgrund  d er gew onnenen E rfahrungen notw end ig erscheint.  

 
3 9 .  B e k e n n u n g  z u m  „ C o d e  o f  C o n d u c t “  

Der C od e und  d ie A uflistung d er B erater, d ie sich hierz u b ek ennen, sollten auch auf d er W eb site 
d es F R C  v erfügb ar sein.  Vergütungsausschüsse sollen für B eratungsleistungen nur B erater 
b eauftragen, d ie sich z um  C od e b ek annt hab en.  

 


